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Der Krieg.
Großss Hauptquartier , 8 . Juli . Mmtstch .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Murmanküste und in Archangelsk gegebenen Verirags-
rechte. Auf Grund dieser Vertragsrechte wurden die
Truppenlandungen fortgesetzt.

Heeresgruppe Kronprinz RuppreM : s
Die Artillerietätigkeik lebte am Abend aich. S -:e

,ahm während der Nacht beiderseits der Lys , am La
Bassekanal und zu beiden Seiten der Somme zeit¬
weilig große Stärke cm . Rege Erkundungstätigkeil . Stär¬
kere Vorstöße des Feindes bei Merris und südlich der
Lys scheiterten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Westlich von Chateau Thierry hielt lebhaf- s

r Fenerkampf an . Vorstöße des Feindes gegen den i
Clignonabs chnitt und südwestlich von Reims wur¬
den abgewiesen . !

Leutnant Bilk errang seinen 22 . ^ustsieg.
Zer Erste Generalquartiermeister : Ludendorss- ^

^ . . . !
Auf den französischen Schlachtfeldern haben ernma . i

wieder die Kanonen das Wort , das war immer so in s
den Pausen zwischen den großen Unternehmungen und i
sie reden eine deutlichere Sprache , wenn es dem Ende !
der Pause zugeht . So meldet der gestrige Tagesbericht s
auflebende Artillerietätigkeit an der Lys , am La Bassee - !
kaual und an der Somme , wo sie große Stärke erreicht .
habe. Die zum Teil kräftigen Vorstöße Fochs während !
der letzten Tage dürften doch durch die Verstärkung seitens :
der Amerikaner begünstigt sein und zwar besonders hinsickt ' !
sich des Materialersatzes für Artillerie undMuirition . Acer
auch in der Gestellung und Beförderung des Menschenmate¬
rials leisten die Amerikaner , wenn man dem neuesten Be¬
richte des Kriegsministers Baker an Wilson Glauben
schenken darf , mehr als vielfach bei uns angenommen
wurde . Danach würde die Gesamtzahl der nach Europa
eingeschifften amerikanischen Truppen bis Ende Juni
1019115 Mann betragen.

Die Kämpfe unserer Bundesgenossen an der Piave¬
mündung scheinen durch den Rückzug derselben auf das
linke Piavenfer und Aufgabe der Piaveinsel zunächst zum
Stillstand gekommen zu sein ; dagegen dauern die Kämpftin den Cassonstellungen beim Monte Pertica noch in
ungeschwächter Stärke an , doch hatten sie schließlich den
Erfolg , daß die Italiener auf ihre Stellungen zurück¬
geworfen werden konnten. i

Die Lage an der MurrnanLüste. !
Die militärischen Maßnahmen , die nach! den einge¬

laufenen Berichten von England im Murmangebiet und
am Weißen Meer ergriffen werden, sind geeignet, die
Dinge in Nordrußland rasch auf die Spitze zu treiben,
da nicht nur die russische Regierung schnellstens Stellung i
zu dem Besuch der Engländer auf ihrem Gebiet nehmen
muß , sondern auch Finnland direkt von dem rücksichts¬
losen Auftreten in seiner Nachbarschaft betroffen wird.
.Denn es ist offensichtlich daß das Streben der Eng¬länder darauf ausgeht , den Uebergang eines Teils der
Murmanküste

.
an Finnland zu hindern und sich selbst

den vollen Einfluß über das Murmangebiet und ins¬
besondere die Murmanbahn zu sichern . Ferner ist die
.Frage der event. Einverleibung des ganzen russischen
Osllareliens mit Finnland für England Grund genug,
militärische Vorbereitungen zu treffen . Diese bestehen in
der Ansammlung von Truppen und Kriegsschiffen in der
Petschengabucht, die an dem im Norden von Finnland
gelegeneren Küstenstrich liegt . Auch! in Kandalakscha, einer
Station der Murmanbahn an der Nordwestecke des Weißen
Meeres , sind Eutentctruppen angekommen, und die Sta¬
tion Kem , am südwestlichen Teil des Weißen Meeres , hateine englische Garnison und wurde von dieser stark be¬
festigt. Ostkarelien umfaßt sowohl die Kolahalbinsel wie
den bis zum Ladogasee reichenden , an Finnland gren¬zenden Landesteil , durch den die Murmanbahn geht. Bon
letzterem Landesteil weiß man längst, daß die Einwohner¬
schaft eine Einverleibung in Finnland wünscht.

Zürich, 8 . Juni . Der „Magdeb. Zeitung" wird
von hcer telegraphiert : Das „Pariser Journal " meldet,dre Regierung der Alliierten sei in Moskau vorstelliggeworden, auf Jnnehaltung der den Alliierten an der

Zur Ermordung des VeursG a
Gesandten in Moskau.

lieber die Ermordung des Grafen Mirbach siegen
noch folgende Einzelheiten vor:

Um sicher in die Gesandtschaft und zum Grafen Mir¬
bach selbst zu gelangen, ließen sich die Mörder auf.
Grund eines gefälschten Ausweises, den sie sich zu ver¬
schaffen gewußt hatten , als Beauftragte der Kommis¬
sion zum Kampfe gegen die Gegenrevolution melden.
Dabei brachten die den Prozeß eines ungarischen

!Offiziers , des Grafen Robert Mirbach , zur Sprache.
iErst nach einiger Zeit zogen beide die Revolver und schos¬
sten auf den Grasen Mirbach sowie auf den Legationsrat
Riczler und den Leutnant Müller . Sofort nach Abgabe

!der Schüsse sprangen sie aus dem Fenster des zu ebener
>Erde liegenden Zimmers und warfen im Springen
-noch Handgranaten nach dem bereits verwundeten Ge¬
staubten. Andere Mitglieder der Gesandtschaft wurden
nicht verletzt. Die Verbrecher entkamen in einem be¬
reit stehenden Automobil , auf das die überraschten Wa¬
chen vergeblich feuerten.

Mrs ' - evVsrKsNrMs MoE .
""

' Berlin , 8 . Juli . Ein Mitarbeiter der „Deutschen
Dagesztg . " , der kürzlich aus Rußland zurückgekehrt ist,meldet , daß schon längere Zeit Gerüchte von einem Er¬
mordungsplan gegen den deutschen Gesandten in Mos¬
kau umliefen . Er schreibt : Der deutsche Gesandte in
Moskau erfreute sich bald herzlicher Sympathien auch
russischerseits. Mer es gab deutschfeindliche Momente, die
mit haßstarrenden Augen auf alles sahen, was sich zn-
punsten und im Interesse der Mittelmächte vollzog und
schon Mitte Mai dieses Jahres sagten mir Anarchisten,'
junge Bürschchen , die im Gelbe wühlten und in Genüssen

l schlemmten, die ihnen unsaubere Geschäfte eingebracht
haben dürften , daß der Plan bestünde , durch Ermordung

! des deutschen Gesandten Deutschland gewaltsam zu brüs-
! kieren.
! Bon langer Han- vorbereitet,
s Berlin , 8 . Juli . Tie über den Gesandtenmord an-
i gestellte Untersuchung hat weiter ergeben, daß das Ver - "

brechen offenbar von langer Hand vorbereitet worden ist.
I Der ungarische Graf Mirbach wurde nämlich vor unge-
! führ 4 Wochen als Bewohner eines Hotels , in dem
! eine schwedische Artistin in angeblich gegenrevolutionärem
: Zusammenhang Selbstmord verübt hatte , verhaftet . Er
j war wie die übrigen festgenommenen Hotelbewohner völlig
! unschuldig, indessen blieb er, während die anderen freige¬

lassen wurden , verhaftet . Die ganze Angelegenheit ist
! höchst wahrscheinlich von Mitgliedern der Kommission zur

Bekämpfung der Gegenrevolution kürzlich geschaffen wor¬
den , um einen Vorwand zu haben, zu dem Gesandten
Vordringen zu können.

Belagerungszustand in Moskau.
Moskau , 8 . Juli . In Moskau ist der Belage¬

rungszustand erklärt worden . Die gestern nacht von den
linken Sozialrevolutionären besetzte Telephon- und Tele¬
graphenstation ist von den Bolschewisten einige Stunden
später zurückerobert worden . Die in ihren Quartieren
mit Artillerie beschossenen linken Sozialrevolutionäre
haben im Laufe des Tages Parlamentäre geschickt . Die
Bolschewist haben bedingungslose Unterwerfung gefordert.
Gerüchte, daß in Petersburg , Jaroslaw und anderen
Städten der Aufstand losgcbrochen sei, werden von der
Regierung als unbegründet bezeichnet.

Moskau , 8 . Juli . Die linken Sozialrevolutionäre
haben gestern ein Bulletin herausgegeben, in dem sie
Mitteilen , daß Graf Mirbach von der Terroristen
Aktion der linken Sozialrevolutionäre getötet worden
sei . Nach einer Mitteilung der Regierung haben die
bisher verhafteten Führer der linken Sozialrevolutionäre,
worunter sich Spiridonowa befindet, zugestanden, daß
das Attentat mit Wissen der Parteileitung ausgeführt
worden ist , um den Bruch des Brester Friedens zu er¬
zwingen. Soweit bisher festgestellt , haben das Attentat
und die seitens der Gegenrevolutionäre ausgegebene Pa¬
role „Krieg gegen Deutschland" diesen viele Anhänger
und Helfer abspenstig gemacht . Indessen besteht begrün¬
dete Aussicht, daß die Bolschewist der Lage in Moskau
Herr werden.

! Die Lossagung von den Sozialrevolutionären.
> Moskau , 8 . Juli . (Pet . Tel .-Ag .) Der Moskauer

Sovjet hat beschlossen, die den Parteien der Sozialrcvo-
> lutionärc und der Menschewiki ungehörigen Mitglieder
! aus seiner Körperschaft auszustoßen.

Das neue Programm des
Zentrums.

i Die „ Germania " und die „ Köln. Volkszeitung" ver¬
öffentlichen soeben eine große Kundgebung des Reichs- '

ansschusses der deutschen Zentrumspartei , in der die Be¬
schlüsse desselben vom 30 . Juni festgelegt sind . Damit
tritt das Zentrum als erste der politischen Parteien
Deutschlands mit neuen umfassenden Richtlinien an
die Oeffentlichkeit und präzisiert damit seine Stel¬
lung zu den durch den Krieg veränderten Gegenwarts¬
und Zukunftsnusgaben , insbesondere versucht aber der
Reichsausschuß durch diese Kundgebung, die auseinander¬
gehenden Strömungen , die besonders in den letzten Mo¬
naten in der Partei stark hervortraten und sich vor allem
um außenpolitische Fragen , besonders um die Frage:
Berständigungs - oder deutscher Friede , drehten , wieder
zusammenzuführen auf einem neuen einigenden Boden.

Die Kundgebung beste., aus zwei Teilen , einem
Aufruf an die Parteigenossen und aus den Richtlinien
für die Parteiarbeit . Letztere ist gegliedert nach folgenden
Gesichtspunkten: Verfassung , Außenpolitik und Innen -,
Politik. Die Innenpolitik umfaßt religiöse, sittliche und
sozial-wirtschaftliche Forderungen , Finanz - und Steuer¬
fragen , sowie die Stellungnahme zu den Kriegssolgen.
Ucber die zur Zeit im Vordergrund stehende Außenpolitik
sagt die „Germania " u . a . : „Wir sind keine Erobe-
rungspolinker , wir halten uns von alldeutschem An-
nexionismus fern , aber wir fordern Sicherungen und
den Ausbau der deutschen Weltstellung , in jeder Hinsicht



sowie ein Koloniargebiet, das Deutschlands wirtschaft¬
lichen Bedürfuiffen genügt . Es versteht sich von selbst,
daß auch die vollkommene durch völkerrechtliche Bürg¬
schaften gesicherte Unabhängigkeit des Heiligen Stuhls,
diese alte Forderung der Katholiken, eine bevorzugte
Stellung in dem Programm cinnimmt .

"
Das sind Forderungen auf mittlerer Linie, die Wohl

die Zu '
timmung jedes vernünftigen Deutschen finden dürf¬

ten . Ganz besondere Beachtung verdienen die inner¬
politischen Forderungen . Das . Programm verlangt die
Festigung des guten Einvernehmens zwischen Staat und
Kirche und den Kamps gegen die Bestrebungen aus Tren¬
nung der beiden Gewalten , gleichzeitig aber auch die
Freiheit der Kirche . Das Perlangen nach gleichmäßiger
Berücksichtigung der Angehörigen der verschiedenen Be¬
kenntnisse bei der Verleihung öffentlicher Aemter wird
wohl meistens im Widerspruch stehen mit dem durchaus
zu billigenden Punkt 15 : Freie Bahn zum Aufstieg
der Tüchtigen aus all -m Volksschichten . Das Glaub .ms-

vbekenntnis sollte bei der Nemtervergebuug keine Rolle
spielen , sondern einzig und allein die Tüchtigkeit. Gegen¬
sätze zu andern Parteien dürfte die Forderung der kon¬
fessionellen Volksschule und die der Errichtung freier
konfessioneller höherer Schulen Hervorrufen. Bei der
Stellungnahme zu den Kriegsfolgen ist besonders die
Forderung des Abbaus der kriegswirtschaftlichen Orga¬
nisationen , besonders der Kriegsgesellschastm und der
monopolistischen Syndikate erwähnenswert.

Nicht festgelegt ist in den neue: : Richtlinien die
Stellung der Partei zur preußischen Wahlrechtsreform," über die anscheinend eine Einigkeit noch nicht erzielt ist,
obwohl ein großer Teil der katholischen Wähler , vor
allem die Arbeiter , das gleiche Wahlrecht für Preu¬
ßen für einen KernPunkt des deutschen Zentrumspro-
gramms ansehen.

Der ArieH zur See.
Berlin , 8 . Juli . (Amtlich . ) Am 6 . Jüli nachmit¬

tags haben zwei Staffeln der Seeflieger des Marine¬
korps unter Führung von Oberleutnant der Reserve Chri¬
stiansen und Leutnant der Reserve Becht vor der Them¬
semündung die englischen U-Boote 0 . 25 und
L . 51 durch Bombentreffer und Maschinengewehrfener
schwer b . schädigt . Feindliche Zerstörer versuchten , die bei¬
den U-Boote einzuschleppen . 0 . 25 wurde zuletzt in
sinkendem Zustande beobachtet.

Der Chef des Aomiralstahs der Marine,
- erlirr , 8 . Jul - . (Amtlich. ) Unsere U-Boote haben

in : Sperrgebiet um England 17 MK BRT . feindlichen
HandelsschissSraums ve . uichtet . Den Hauptanteil an die¬
sem Erfolg hat das von Kavitäuleutnant Rabenau (Rein¬
hardt ) befehligte Boot , das an der Ostküste Englands
6 Dampfer zum größten Teil aus gesicherten Geleit-
Kügen h -xaus versenkte.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

^ i
Der französische Bericht.

WTB . Paris , 8 . Juli . Heeresbericht vom 7. Juli nach¬
mittags : Artillerietätigkeit südlich der Aisne, in der Gegend
von Longpont und Corcy . Die Amerikaner führten
einen Handstreich in den Vo gesen aus und brachten Gefangene
zurück . An der übrigen Front ivar die Nacht ruhig.

Die Frau Mit den
steinen.

Roman von C . Marlitt.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verböte : : .)

„Hast du mich nicht verstanden, Grete ?" fragte
er in etwas beherrschterem Tone . „Ich will wissen,
was du hier treibst!"

„Ich wollte zuerst zu dir , Papa ; aber die Tür
war verschlossen , und du warst nicht zu Hause —"

„Nicht zu Hause ? Unsinu !" schalt er und trieb
sie vor sich her . „Die Tür war nicht verschlossen,,
sag ' ich dir — du wirst ungeschickt beim Oeffnen ge¬
wesen sein ! Ich war hier im roten Salon " — er
zeigte nach der Tür , aus die er die Kleine zuschob —
„als ich dein Geschrei hörte.

"
Margarete stemmte die Füße fest auf den Boden,

so daß Herr Lamprecht auch stehen bleiben mußte,
und wandte ihm das Gesicht zu . „Ich habe doch nicht
geschrien , Papa ? " sagte sie mit weit geöffneten, er¬
staunten Augen.

„Du nicht ? Wer denn sonst ? Tu wirst mir doch
nicht weismachen wollen , daß noch jemand außer dir
hier oben gewesen ist ?" — Er war ganz rot im
Gesicht , wie immer, wenn er zornig und ungeduldig
wurde, und seine Augen blitzten sie drohend an.

Sie sollte gelogen haben ! In dem Kind, das
die Aufrichtigkeit selbst war , empörte sich jeder Bluts¬
tropfen . „Ich mache dir nichts weis , Papa ! Ich sage
die Wahrheit !" beteuerte sie , mutig und ehrlich zu den
flammenden Augen aufblickend . „Du kannst dich darauf
verlassen, es war jemand hier oben! Ein Mädchen
war '» . — Sie kam aus dem Zimmer, weißt du , in dem
ich die Stirn mit den Hellen Haaren am Fenster ge¬
sehen habe . — Ja , da kam sie heraus und hatte Schuhe
mit Bandrosetten an , und wie sie weiterlief , da hörte
ich , wie die Absätze auf den Dielen Napperten —"

„Bist du toll ?" Er drehte sich mit einem Ruck
nach dem Gang zurück. Da -? rote Abenowollchen war
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Der englische Bericht.
WTB . London , 8 . Juli . Heeresbericht vvm 7. Juli vor¬

mittags : Wir machten bei einem Ueberfall östlich vo» Ham et
einige Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre .̂ Die feind¬
liche Artillerie war im Abschnitt von Fouqueviller imd
Hing cs tätig.

Wie Frankreich seine politischen Gefangenen
behandelt.

Berlin , 8 . Juli . Dem „Berl . Tagblatt " wird über
Bern aus Paris berichtet : Die politischen Gefangenen im
Sante -Gesängnis , also vor allem Caillanx , Humbert und
Türmet , beklagen sich , daß sie ohne Schutz den Gefahren
der deutschen Fliegerangriffe ausgesetzt , bleiben. Ihrer
Forderung , während des Bombardements in den Keller
des Gefängnisses gebracht zu werden , konnte nicht ent¬
sprochen werden. Die Gefangenen leiden während der
Explosionen unter starken nervösen Erregungen , die durch
ihre Isolierung noch verstärkt werden. Man erwägt jetzt
den Plan , Caillanx und seine Mitgefangenen in das Ge¬
fängnis von Poitiers überzufühcen.

Me Ereignisse im Otten.
Amtliches über das Befinden des Zaren.
Moskau , 7 . Jnli . (Pet . Tcl .-Äg .) Der Vizeprä¬

sident des Vollzugsausschusses der Sovjets in Jeka-
terinenburg hat dem Nat der Volkskommissare telegra¬
phisch mitgeteilt , daß die Nachricht von der Ermordung
des ehemaligen Zaren eine der provokatorischen üblichen
Lügen ist.

Moskau , 8 . Juli . Nach zuverlässigen Meldungen
aus Archangelsk hat die englische Regierung der ins
Leben gerufenen Wcißmeer-Repubisi wichtige Zugeständ¬
nisse gemacht , u . a . hat England die Verpflichtung über¬
nommen, das neue Staatswesen zu Wasser und zu Lande
zu verteidigen. In einer Bekanntmachung der provisori¬
schen Regierung von Archangelsk heißt es, daß das Gebiet
des neuen Staates inngS hxZ Eismeeres bis zum Onega¬
see, einschließlich der Halbinsel Kola , sich erstreckt und
ferner das Gebiet zwischen der finnischen Grenze und
dein Geißen Meer umfaßt . Südöstlich geht das Gebiet j
ins an die Stadt Ledejnoje auf dem Wege von Pe - i
trozawodsk nach Petersburg . Es würde damit auch Kare¬
lier: in seinen Herrschaftsbereich fallen . j

Kopenhagen , 6 . Juli . Nach einem Telegramm s
aus Helsingfors hat die Regierung beschlossen, Mann - !
schäften der Jahrgänge 1892 bis 1895, die bereits ent- j
lassen waren , wieder zu den Waffen einzubernfen, wahr - !
scheinlich infolge der unruhigen Lage im nördlichen Finn - !
land . . !

Die neuen Herren von Wladiwostok. i
_ rnSon, 8 . Juli . Das Neuter '

sche Bureau
aN^ ^ ladiwostok vom 30. Juni : Der Kommandant der
Tswecho - Slovakeu überreichte dem örtlichen Sovjet ein
Ultimatum , in dem er die Absicht ankündigt , die örtlichen
Bolschewik : zu entwaffnen wegen ihres Widerstands gegen
den Durchzug der Tschecho -Slovaken aus Sibirien nach
Wladiwostok. Er gewährte eine halbe Stunde Frist für
die Antwort , und da er keine erhielt , so schritt er zur
Entwaffnung , die fast ohne Widerstand zu finden, aus-
geführt wurde . Nur in einem Gebäude nahe der Eisen¬
bahnstation fand ein Kampf statt . Die Tschechen nahmen
es am Abend ein . Viele Bolschewiki wurden getötet und
verwundet . Die frühere örtliche Verwaltung wurde wie¬
der eingesetzt . Es herrscht w -llkommen Ordnung.

.Wer mit Italien»
WTB '. Wien , 8 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Das Ringen um die Casson stellungen östlich des
Monte Pertic a dauerte bis in den Nachmittag an.
Siebenmal hatte sich das tapfere Ottocaner Regiment
Nr . 79 im Gegenstoß auf den Feind geworfen, ehe des¬
sen Angriffskraft völlig gebrochen war und er endgültig
in seine Gräben zurückflüchten mußte . Der Regiments¬
kommandant der Ottocaner , Oberstleutnant Karl Böller,
ist an der Spitze seiner Braven den Heldentod gestorben.
Sonst im Südwesten keine größeren Kampfhandlungen.
In Albanien ging gestern der Italiener an der mitt¬
leren und unteren Bojufa mit starkem Westslügel zum An¬
griff über . Wir nahmen unsere im Flußtal vorgescho¬
benen Postierungen gegen die Hauptsteilung zurück.

Der Chef des Generalstabs.
Harte Kämpfe im PLavedelta.

Lien , 8 . Juli . Aus dem Kriegspreffequartier wir .,
gemeldet: Während die Räumung der Piaveinsel
ohne Störung durch den Feind mit Ruhe und Ordnung
durchgeführt werden konnte, setzte bereits um 4 Uhr
früh ans der Hochfläche der Sieben Gemeinden hef¬
tiges Artilleriefeuer gegen unsere Stellungen bei Asiao
ein . Einzelne hieraus folgende feindliche Vorstöße in»
Raume bei Sisemol und Asiago scheiterten . An den:
Znsarumcnbrechen eines in den Morgenstunden ebenfalls
nach , starker Artillerievorbereitung östlich vom Monte
Pertica angesetzten italienischen Angriffes hatten neben
den braven Kroaten des Infanterieregiments Nr . 79 auch
einige Batterien rühmlichen Anteil . Ein mittags neuerlich
versuchter Angriff wurde ebenfalls abgewiesen . Der Feind
erlitt schwere Verluste . An der Tiroler West- und
Ostfront herrschte Artilleriekampf . An der Abwehr von
italienischen Angriffen an der Piavemündung wirk¬
ten Such unsere Luftstreitkräfie erfolgreich mit . Am 4.

Mts . griff ein starkes Geschwader um die Mittagszeit
den im Raume von Cava Znccharina befindlichen Feind
erfolgreich an , wobei aus niedrigster Höhe 1065 Kilo¬
gramm Bomben und 20000 Maschinenaewehrschüsse ab¬
gegeben wurden . Hierbei zeichneten sich besonders die
unter dem Kommando des Oberleutnants Hautzmeyer
stehenden Jagdflieger aus . Der in den Abendstunden
desselben Tages wiederholte Jagdflng hatte auf den
Feind eine panikartige Wirkung . Von beiden Flügen
sind sämtliche Flugzeuge zurückgekehrt . Auch in Albanien'
herrschte sehr rege Flugtätigkeit.

Deo ;iKlis« ische Bericht.
WTB . Reu: , 8 . Juli . Heeresbcricht vom 7 . Juli : Zwischen3i ! e und Piave gewannen unsere Truppen durch einen

vortrefflichen Angriff und ihren unwiderstehlichenElan das rechte
Ufe - der neuen Piave und schlugen den Gegner jenseits
des Flusses zurück , vie verstärkte!! sich auf dem weiten wieder-
gewonncuen Gebiete , das auf jeden Schritt Spuren des helden¬
haften Kampfes zeigt und Beweise der alle Vorstellungen über-
irefsenden Verluste des Feindes auf .ueist . Zwischen dem Tale
der Frenze!« und der Brenta versuchte der Gegner drei Gegen¬
angriffe auf unsere Steilungen von Cornone, wurde aber t

' nstr
abgerviesen.

Unsere Seeflieger vor der Themse.
Berlin , 8 . Juli , lieber die Leistung eines un¬

serer besten Seeflieger , des Oberleutnants der Reserve
Christiansen , liegen folgende Einzelheiten vor : Eine der
Seeflugstaffeln des Marinekorps unter Christiansens Füh¬
rung war am 6 . Juli nachmittags von der flandrische» !
Küste aus bei Hellem Wetter zur Fernaufklärung nach
der englischen Küste aufgestiegen. Bor der Themsemürvs.
düng , in der Nähe des Strandes von Witzwach, sichtete» .

inzwischen weiter ' gesegelt, und durch Las hochgelegene,
kleine Fenster sah nur noch der abgeblaßte Himmel
herein — ein graues Dämmerdunkel fing an , den
langen Korridor zu füllen.

„Siehst du noch etwas , Grete ? " fragte er , hinter
ihr stehend und mit seinen beiden Händen schwer au.L
die Schulter des Kindes drückend. „Nein ? — Tann
nimm auch Vernunft an , Kind ! Durch den Flursaal
hätte das vermeintliche Mädchen nicht entwischen kön¬
nen , denn wir selbst mürd -n ihr den Weg .versperrt
haben : die Türen , wie wir sie da sehen , sind ver¬
schlossen , das weiß ich am besten , denn ich habe dis
Schlüssel — glaubst du aber , es könne ein Mensch auf
dem einzigen Weg, der übrig bliebe , durch das Fenster-
chen dort oben ,hinausfliegen ?"

Scheinbar ruhiger nahm er sie bei der Hand und
führte sie an eines der Flursaalsenster. Eil zog sein
Taschentuch heraus und wischte ihr die Tränen vom
Gesicht , die ihr Schreck und Entsetzen vorhin erpreßt
hatten ; sein Blick schmolz plötzlich in schmerzlichem
Mitleid . „Weißt du nun , daß du ein rechtes Närr¬
chen gewesen bist ?" fragte er lächelnd , wobei er sich
rief bückte , um in ihre Augen zu sehen.

Sie schlang stürmisch ihre kleinen Arme um sei¬
nen Hals . „Ich habe dich so lieb , so lieb , Papa !" be¬
teuerte sie mit der ganzen Inbrunst eines heißen , zürr-
lichen Kinderherzens und drückte ihr schmales , sonnen¬
gebräuntes Gesichtchen an seine Wange . „Aber du
darfst auch nicht denken , daß ich gelogen habe. . .
Ich habe vorhin nicht geschrien — sie war 's ! Ich dachte,
es sei Emma und wollte sie für ihren dummen Spaß
exschrecken . Aber Emma hat gar nickt ko langes Haar.

crr hatte schon vorhin , ungestüm emporsahrend,
ihre Arme von seinem Nacken gelöst, und jetzt untere
brach er sie mit einem lauten Auflachen; aber trotz
dieses Lachens sah er plötzlich so blaß und furchtbar
böse aus , daß sich das Kind scheu in die Fensterecke
drückte.

„Du bist ein halsstarriges , dickköpfiges Geschöpf !"
zürnte er, und seine Stirne zog sich immer finsterer
zusammen. .L) ie Großmama hat recht, wenn sie sagt,die richtige Zucht fehle. Um deinen Kopf zu behaupten,
fabelst du das ungereimteste Zeug zusammen . . . Wer
möchte sich wohl in eine Rumpelkammer voll Ratte»
und Mäusen verkriechen , blo» um ein kleines, Mäd-

chen. wie du eines bist , zu necken ? . . . Aber ich weiß
schon, du bist zu viel in der Gesindestube, und oa
wird dir der Kopf mit Fraubasen- und Spinnstuben¬
geschichten vollgestopft , und nachher träumst du am
Hellen Tage unmögliche Dinge . Dabei bist du wild
wie ein Junge , und Tante Sophie ist viel zu schwach
und nachgiebig. Die Großmama hat mich längst ge¬
beten, der Sache ein Ende zu machen , und das soll
nun geschehen , und zwar sofort ! Ein paar Jahre
in fremder Zucht werden dich zahm und anständig
machen !"

„Ich soll fort ?" schrie das Kind auf.
„Für ein paar Jahre , Grete," sagte er milder.

„Sei vernünftig ! Ich kann dich nicht erziehen ; Groß¬
mamas Nerven aber sind zu angegriffen , um dein
ungestümes Wesen in stetem Umgang zu ertragen , und
Tante Sophie — nun, die ganze Wirtschaft liegt auf.
ihr , und sie kann sich nicht so um dich kümmern , wie
es sein müßte —"

„Tue es nicht , Papa !" fiel sie mit einer für ein
Kind fast unnatürlichen festen Entschlossenheit ein . „ Es
hilft i ir nichts — ich komme doch wieder !"

, . - as wollen wir sehen —"
. . ch , du hast ja keinen Begriff , wie ich laufe»

krnn! . . . Weißt du noch , wie du dem Herrn in«
Leipzig unseren ' Wolf geschenkt hattest und wie dev
gute alte Hund nachher einmal frühmorgens draußen
vor der Haustüre lag , todmüde und schrecklich hungrig 2
Er hatte sich gesehnt , der arme Kerl, und da hatte
er den Strick zerrissen und w ir fortgslaufen , und so,
mache ich's auch !" — Ein herzzerreißendes Lächeln!
flog um den bebenden Mund.

„Glaub 's schon, unbändig genug bist du ja ! Allein
es wird dir wohl nichts übrig bleiben , als dich zuj
fügen — mit ckchen kleinen Trotzköpschen macht mach
kurzen Prozeß : sagte er streng . Er wandte sich dabsv
weg und sah anscheinend durchs Fenster in den Host
hinab ; in Wahrheit jedoch glitt sein scheuer Seiten¬
blick über das Gesichtchen, das jetzt einen furchtbare »)
inneren Aufruhr widerspiegelte , und wie von einemk
unwiderstehlichenImpuls getrieben, beugte er sich raschs
wieder nieder und strich mit der Hand sanft über dies
Weiche , plötzlich von einer wahren Fieberhitze Wer»«
glühte Wange des KiWes . , _ —-

Fortsetzung folgt.



unsere Flugzeuge ein aufgetauchtes englisches U-Boot,
das die Bezeichnung 0 . 25 am Turm aufgemalt trug.
Bevor es Zeit fand , zu tauchen , stießen unsere Flieger
<nrf ihre Beute herab und griffen das Boot aus nächster
Nähe mit Maschinengewehrfeuer an . Binnen kurzem
war die an Deck befindliche Besatzung des Fahrzeuges
getötet und nur der Kommandant hielt sich noch eine

Heitlang auf dem Turm , um , mit seinem Karabiner feu¬
ernd , der gefährlichen Gegner Herr zu werden , bis auch
«r fiel . 35 Minuten lang hatte das Gefecht gedauert.
Steuer - und bewegungslos trieb das U-Boot im Strome,

>als unsere Flugzeuge den Rückmarsch antraten . Auf ihre
Meldung hin flog sofort eine zweite Staffel nach dem,
Orte des Gefechts . Sie traf 6 . 25 im Schlepptau ei¬
nes anderen U-Bootes , fl . 51 , und griff sofort beide
Ksote, diesmal auch mit Bo neben an . Auf 6 . 25 wür¬
ben zwei Bombenvolltreffer erzielt . Nach einer halben
Stunde wurde das Gefecht abgebrochen , nachdem der Mu-
nitionsvorrat erschöpft war . Die Staffel Christiansen,
die sich inzwischen erneut auf den Weg gemacht hatte,
stellte fest , daß 6 . 25 völlig manövrierunfähig anschei¬
nend in finkendem Zustand vor der Themse trieb , wäh¬
rend das andere U- Boot in offenbar schwer beschädigtem
Zustand von hinzugekommmm englischen Zerstörern ins
Schlepptau genommen wurde.

Der Tod in den Bergen.
München , 8 . Juli . Bei einer Besteigung der Zug¬

spitze sind 6 Personen , dw trotz schlechten Wetters und
Warnung die Tour machten , tödlich verunglückt . Bisher
sind 3 Leichen geborgen . Unter den Verunglückten be¬
finden sich ein Leutnant Fischer und ein Ehepaar aus
Dresden.

Santiago ' de Chile , 8 . Juli . Das Ministerium
ist znrückgetreten.

Berlin , 8 . In .i.
Präsident Fehrcnbach eröffnet die Sitzung uni 1 .20 Uhr.

An Stelle der erkrankten , bzw . verhinderten Schriftführer Dr.
Be lzer (Z .) und Dr . N e u in a n n - H o fe r ( F . B -- werden
die Abgeordneten Dr . Pfeiffer und D o v r m a n n (F . B .)
zu Hilfsschriftführern berufen . Zunächst wird über die Ver¬
längerung der Legislaturperiode des Reichstags in erster Lesung
beraten.

Abg . Scheide mann ( S .) : Wir müssen notgedrungen
die Verlängerung billigen . Neuwahlen und die notwendig vor¬
angehende Aufklärungsarbeit sind praktisch einfach nicht möglich.
Wir stimmen daher für die Vorlage.

Abg . Alb recht ( U . S .) : Wir können nicht einsehen , wes¬
halb mir nicht wählen sollten . Der Belagerungszustand muß
aufhören . Die Verlängerung ist verfassungswidrig . Wir lehnen
die Vorlage ab , ebenso die

'
Verlängerung des elsaß - lothringischen

Landtags.
Die Vorlage wird in allen drei Lesungen angenommen , des¬

gleichen die Verlängerung des elsaß - lothringischen Landtags.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über

die Zusammensetzung des Reichstags und die Verhältniswahl
tu großen Reichstagswahlkreisen.

Abg . Landsberg (Soz .) : Wir stehen der Vorlage durch¬
aus kühl gegenüber . Ändere Staaten gehen zu einer Ausdeh¬
nung des Wahlrechts auf Soldaten und Frauen über.

Abg . Dr . Müller- Meiningen (F . V .) : Die Vorlage ist
gut denn sie ist klar und Vas ist für die Verhältniswahl
das Wichtigste.

Abg . Dr . Bell ( Z .) : Auch wir halten die Vorlage für
gut . Sie war cs aber schon vor der Kommissionsberatung . Die
Verhältniswahl für einige Wahlkreise , die festgelegt sind , vor-
zuschen , ist ein Sprung ins Dunkle.

Graf Westarp (K .) : Wir können dem Gesetz nicht zu¬
stimmen . Dis Veränderungen chic die Kommission vorgenommen
Hat , bedeuten eine wesentliche Bevorzugung der großstädtischen
Bevölkerung und der organisierten Arbeiterklasse . Wir sind
grundsätzliche Gegner der Verhältniswahl . Der Vizekanzler hat
die Verhältniswahl entgegengesetzt eine Probe genannt , das kann
jdock nur bedeuten , daß das Gesetz weiter ausgedehnt werden sott,
wohl auf das ganze Deutsche Reich . Das hatten wir für
völlig ausgeschlossen . '

Amtliches.

> darüber ausgestellten Gutscheine nur zur Abgabe der Hälfte
der darauf verzeichueten Menge.'

Im ß 2 Absatz 2, 1 3 wird zwischen . Zahntechniker'
s und « Hebammen " eingefügt ' Apotheker .

"

i Tie Anlage wird durch die dieser Bekanntmachung bei
gefügte Anlage ersetzt.

Artikel ! I.
! Die Bestimmungen treten , soweit sie die Abänderung der

Seifenkarten jetreffen , mit dem 1 . August 1916 , im übrigen
mit dem 1 . Juli 1918 in Kraft.

LOMeSimchnMM
». IM Isis

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Pionier Fritz
Lehmann, Sohn des Friedr . Lehmann , Inh . d . Silb.
Verdienstmedaille , hier , Fahrer Karl Speidel von
Neubalach: Musk . Michael Greuleund Gefr , Christ.
Klein von Calw.

* Aus Ärr Gefangenschaft zurück . Nach nahezu 2-
jähriger raff . Gefangenschaft ist gestern der Vizefeldwebel
Saalmüller, Sohn des Kaminfegermeisters Saal¬
müller hier , aus der Gefangenschaft hierher zurückgekehrt.
Nach seiner Gefangennahme in schweren Kämpfen wurde er
zunächst für kurze Zeit in einem Gefangenenlager an der
chinesischen Grenze und alsdann in einem anderen Gefange¬
nenlager in Sibirien untergebracht . Kürzlich hatte er nun
das Glück ausgeiansctst zu werden , so daß er nach mancherlei
Ungewißheit und Gefahren gesund zu seinen beglückten An¬
gehörigen und in seü e Vaierstadt zurückkehren konnte , wo
er einen 8 wöchigen Ullaub zubni gen darf Der Heim-
gekehrte berichtet , wie sehe die sticnge Bewachung und Be¬
handlung aus die Umtriebe und Einflüsse der Engländer
und Franzosen in Rußland zurückzuführen gewesen sei.

— «Stt, »ffs - rmgerr -Vr '
.rstMrrng rr » SSL .ÄKifer-

lichcrr Marine . Da ? Kommando der Schifssjungen-
bivision beabsichtigt , ine Oktober 1918 wieder Schiffs¬
jungen einzustellen , und zwar kommen für diese Ein¬
stellung nur die Jahrgänge 1902 und 1903 in Frage.
Die Altersgrenze ist also : für Mindcstalter : Oktober 1903
--- 15 Jahre , für Höchst alter : November 1901 --- 16,
Jahre 11 Monate , Tie im Oktober 1901 und früher
geborenen Jungen kommen für diese Einstellung nicht
in Betracht , Anmeldungen müssen mögt chst schnell beim
zuständigen BezirkSkommmivo erfolgen , da der Bedarf
voraussichtlich bald gedeckt ist.

— Zer Preis für Bierhefe ist von 0,25 ans 0,65
Mark für flüssige Bierhefe und für das Abpressen von
0,60 auf 1,55 Mark für den Hunderttcil der durch den
Empfänger sestgestellten Trockenmasse erhöht worden . Die
Befugnisse des Verbands Deutscher Brauereihesetrock-
nungsanstalten gehen in der Hauptsache aus die Reichs¬
ersatzmittelstellen über , da die Bierhefe nur noch falten
als einfaches Trockenerzeugnis in den Verkehr kommt und
mein in Ersatzmitteln wie Würzen , Pasten und dergs.
Var - w'i r^

* Freudenstadt , 5 . Juli . (Zum Heidelbkerenvcrkehr
im OA . Bezirk Freudcnstadt ) Vom K . ObcramL wird ge¬
schrieben : Heidelbeere » dürfen von einer Ortschaft zur andern
nur mit Beförderungschein befördert werden , gleichgültig,
sb die Becren mit Bahn oder Fuhrwerk befördert oder ob
sie getragen werden . Keines Beförderungscheius bedarf selbst¬
verständlich der Sammler , der seine Beeren » ach Hause
trägt ; doch gibt diese Bestimmung zweifellos kein Recht,
Beeren über die württ . Grenze zu tragen , Tie Äcförder-
ungsÄeine kann flir nnftri ' Bellrk nur die Lnndesveisoici ' -na. s-
üelle in Stuttgart ausstelleu ; jeder andere Beförderungsschetn
ist ungültig , seine Benützung macht nicht straflos . -„ - Die
Landrsverssrgmizsßftlle gibt Besörderungscherne nur entweder
an den KoNmnnrlltzerband Frenvenstadt oder an die Samm-

(Hefchll -isseire Mühle . -

Wegen vorgekommeuer Unzuverlässigkeiten in dem Mühle - l
betrieb wurde die Welschkorn - (Schiot - ) mühle des Heinrich !
Frey auf Markung Wiloberg mit sofortiger Wirkung bis !
auf Weiteres geschlossen. !

Merkehe Nsrt Seife , Geiferrpulver » ui » -
fetth « !tige « Waschmittel » S » m St . Juni 1S17 . i

Lom 17 . Juni 1818 . ^
Auf Grund des § 1 der Bekanntmachung über den Ver - -

kehr mit Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Wasch - .
Mitteln vom 18 . April 1916 wird bestimmt : ^

Artikel I . i
Die Bekanntmachung , betreffend Ausführungsbestimmun - j

gen zur Verordnung über den Verkehr mit Seift , Seifen - i
Pulver und anderen fetthaltigen Waschmittel », vom 2 t . -
Juni 1917 wird , wie folgt geändert:

8 1 Nr . 2 Abs . 1 erhält nachstehende Fassung : >
Feinseife und Leifenpulver dürfen nur gegen Ablieferung j

des für den laufenden oder nächstfolgenden Monat gültigen,
das abzugebenoe W ichmittel bezeichnenden Abschnitts der i
von der zuständigen Onsbchörde »ek Wohnsitzes »der bau - :
ernden Aufenthalts auszugebenden Seifenkarte abgegeben -
werden . Kann der Händler Feinseife oder Geifenpulver!
wegen Mangels an Ware nicht abgeben , so kann er für die ^
ihm abgelieserten Seis -̂ artenabschnitte einen Gutschein aus - ,
stellen . Gegen M p : des Gutscheins kann er während

'

der beiden dem Aus » ungsmonat folgenden Msnaie eine .
entsprechende nge Waschmittel abgeben . Die Seisenkarten :
und der Gutschein haben nach Form und Inhalt dem in -
der Anlage beigefügten Muster zu entsprechen . Die Seifen - i
karte gilt unabhängig vom Orte der Ausgabe an allen s
Orten des Reichs . Zusatzseifenkarten gemäß § 2 haben die j
deutlich erkennbare Bezeichnung „ Zusatzseiftnkarte sowie die

ier. DerKommunalverband hat mit ftinenBeförderuiflsschciuen
peits reu eigenen Bezirk zu »morgen , rerts me von der
LanZesversorgungestelle ihm aufgegibenen Empfänger zu be¬
liefern , Der Sammler kann mit ' emem Befördern : ,' gschein
beliefern wen er will . — Di : Pnvathausharrungen des
Bezirks können sich Beeren entweder durch eigenes Sammeln
oder durch Sammler ihrer Gemeinde , oder durch cn .cn
Sammler einer andern Gemeinde , falls dieser seinen Frei¬
schein dazu verwendet , oder endlich durch den Kommmiol-
verband beschaffen. Nur vom Kommunalserband dürfen
Becren erwerben di : Gaslhöfe , Kurhäuser , Verarbeiter , Klein¬
händler und Anstallen ; sie haben ihren Bedarf bei Kaufmann
Nestle » , Freudenstadt , Fernsprecher 150 , schriftlich anzu-
meldeu . Der Kommunalverbaud wird die Privathaushalt-
ungen und Gewerbebetriebe in angemessenem Umfang ver¬
sorgen.

(-) Stuttgart , 9 . Juli . Mn Sonntag fand un¬
ter dem Vorsitz des zweiten Präsidenten , Baurat und
Major d . La . a . D . Dobel, der 23 . ordentliche Bun¬
destag des Württ . Kriegerbundes statt . Mrs der Tages¬
ordnung ist hervorzrcheben : der seitherige Bundespräfi-
dent , General der Infanterie , Otto Frhr . v . Hügel,
Erz ., wurde unter lebhafter Zustimmung der Versamm¬
lung zum Ehrenmitglied des Bundes ernannt . Das Ge-
samtvermögen des Bundes beträgt 1261449,05 Mk.
Dazu kommt das Vermögen der Beteranenstiftung König
Wilhelm -Trost mit 89 838,83 Mk . In den letzten vier
Jahren wurden an Unterstützungen aus sämtlichen Kas¬
sen und Stiftungen des Bundes geleistet rund 406000
Mark , darunter für bedürftige Konfirmanden ausmar¬
schierter Kameraden 34800 Mk . Die Bnndesvereine
haben im gleichen Zeitraum an Unterstützungen und
Liebesgaben aufgewendet 1550000 Mk . Seit Bestehen
des Bundes sind aus Bundesmitteln und Mitteln der
Vereine für Wohlfahrtszwecke mehr als sechs Mill ionen

Mark verausgabt worden . Der Bund umfaßt 1033
Vereine mit rund 130000 Mitgliedern , von denen bei¬
nahe die Hälfte im Heeresdienst stcht . — Dem im Jahr
1913 eröffnten Krieger -Erholungsheim in HeiligkreuK-
kal ist im Jahr 1917 ein weiteres Heim hinzugetreten.
Frau Direktor Adolf Daimler in Cannstatt hat die Villa
Tännenburg in Herrenalb mit neuzeitlicher behaglicher!
Einrichtung vollständig ausgestattet , dem Kriegerbund KuM
Geschenk gemacht . Im laufenden Jahr wurde das Wv-

llvefen des verstorbenen Geh . Kommerzienrats Dr . vo
Steiner in Bad Niedernau als drittes Krieger -Erholungs¬
heim käuflich erworben . Aus den Entschließungen W
folgendes hervorzuheben:

In die deutsch'. Kricgervereinc sott ohne Rücksicht am pokt»
tische Parteizugehörigkeit jeder ehrenhaft gediente Kamerad aus¬
genommen werden , der sich zur Treue gegen Kaiser und Reichs
König und engeres Vaterland bekennt . Die deutschen Krieger-
vereine sind politisch neutral . Die Werbetätigkeit unter den
Kriegsteilnehmern ist nachdrücklichst aufzunchmcn . Den Vereinen
wird empfohlen . Kriegsteilnehmer , die sich während des Krieges
oder binnen eines Jahres nach ihrer Entlassung aus dem Heeres¬
dienst zur Aufnahme in einen Verein meiden , von der Zahlung
des Eintrittsgeldes zu befreien , auch die Kriegsteilnehmer in
entsprechend großer Zahl zur Bcrcinsleitung hcränzuziehen.

Die wirtschaftlichen Interessen
'der Kriegsteilnehmer sind zu

fördern gegenüber den Gcsetzgcbungs - uird Berwaltungskörpern
den Reichs , Staats und der Gemeinden zu vertreten . Insbe¬
sondere ist eine ausreichende reichsgesetzlich« Versorgung der Kriegs¬
beschädigten - und Hinterbliebenen , die schiedsgerichtliche Ausge¬
staltung des Versorgungsverfahrens und die Erhöhung der Reichs»
beihilsen für alte und junge Veteranen anzustreben . Die Unter»
stiflungskasssn des Württ . Kriegerbundes sind möglichst zu er¬
weitern . die Bundesstcrbekasse und die Krieger - Erholungsheime
zu fördern und auszubauen . Der Gesclftiftsftette des Bundes ist
eine besondere Kricgsfürsorge - und Rechtsauskunftsstelle ( nach
Bedarf Wohnungs - und Arbeitsnachweis ) anzngtiedern . Der in
Gründung begriffene „Reichskriegcrdank " ist mit möglichster Be-
sch ' eunigung äuszubauen und zu einer großzügigen Kricgsfürsorge-
« inrichtüng für solche Kriegsteilnehmer - und Hinterbliebene ans-
Mgcstalten . die nicht kriegsbeschädigt sind , aber durch Alter,
Krankheit oder andere Ursachen bedürftig werden . An der Arbeit
des Roten Kreuzes , der Nationalstistrmg für Hinterbliebene , des
Reichsausschusses der Kriegsbeschüdigtsnfürsorge und des Lan¬
desvereins für Jugendfürsorge in Württemberg . Abteilung für
Krieaspatenschafien . haben sich dis Vereine zu beteiligen.

Mit den bestehenden oder sich neu bildenden Kriegsbe-
schädigtenvereincn . soweit sie nicht Parteipolitik treiben , wollen
die Kriegervereine in Friede und Freundschaft zur gegenseitigen
Unterstützung aller Bestrebungen zum Besten der Kriegsbeschädigten
zusnmmenstehen.

Ms Nachfolger für den bisherigen Bundespräfl-
denten wurde der General der Inf . z . D . ä la 8uits
des Grenadier -Regiments 123 , Friedrich v . Gerok,
vom Präsidium zur Wahl vorgeschlagen . Er hat sich
zur Uebernahme der Geschäfte in der Voraussetzung be¬
reit erklärt , daß ihm seine zurzeit noch angegriffene Ge¬
sundheit die Leitung des Bundes auf absehbare Zeit
nicht möglich macht . Er wurde einstimmig gewählt.
Die Wiederwahl bzw . Neuwahl der in Vorschlag ge¬
brachten Mitglieder des Eesamtp äädiumo und der Revi¬
sionskommission erfolgte gleichfalls einstimmig.

(--) Stuttgart , 8 . Juli . (Gedenksteiuenthül"
lung .) Dem weit über unser engeres Vaterland hinaus
bekannten Chormeister des Stuttgarter Liederkranzes , Pro¬
fessor Wilhelm Förstler ( gestorben 29 , Juni 1915 ) , wurde
ein vom Schwäbischen Sängerbund , dem Stuttgarter L ' °-
derkranz und anderen Bundesvereinen gestifteter Ged rk-
stein errichtet , dessen Enthüllung auf der Grabstätte Fö - ü-
lers am 14 . Juli vormittags 11 Uhr auf dem Prug-
friedhof in Stuttgart stattfinden wird.

(-) Tübingen , 8 . Juli . (Angenommener Rf,)
Professor Dr . Volbach , der langjährige Musikdirektor der
Universität , gegenwärtig in Brüssel , wird den Ruf nach
Münster i . W . als städtischer Musikdirektor und aka¬
demischer Lehrer der Musikwissenschaft an der dortigen
Universität annehmen.

(- ) Lentkirch , 8 . Juli . (Jung verdorben .)
Ein von der Bank Ehr . Schaal hier am 1 . Juli einge¬
stellter Buchhalter entwendete tags darauf 2000 Mk.
Das Geld wurde im Zimmer des Buchhalters , der erst
17 Jahre alt und ein Sohn achtbarer Eltern aus Stutt¬
gart ist, vorgefunden . Weitere 1300 Mk ., die man fand»
will er durch Privathandel verdient haben.

Vermischtes.
Die Fischkarte in Berlin . Die in Aussicht gestellte Ein-

jühruna von Fischkarten wird von morgen in Bernn uno

Ebarlo
'
ttenburg erfolqen . Nach einer Mitteilung des Berlin

Magistrats wird auf jeden Abschnitt im Laufe der Zeit ein

Pfund Fisch verabfolgt . ^ ^
Die englische Eisenindustrie setzt flch im Erzgebiet Nord-

srankrcichsfest. „Mining Journal" berichtet : Die neu gegründete
French Iron Ore Cr . repräsentiert die Interessen der bcdeutc)wfk

Hochöfenwerkc des Bereinigten Königreiches deren Vertr re

letzthin eine sorgfältige Untersuchung der Eisenvorkommen 1

Nordwesten Frankreichs vorgenommen haben.
Indien versorgt das englische 9 ^ *nit Banmwollwebwaren.

Laut Dailn Telegraph " hielt der Staatssekretär für Indien,

Montagu , auf de ? Royal Society of Arts eine Rede über die

Wichtigkeit der indischen Baumwottmdustrlc . Er sagte u,a . .

Da die Herstellung von Baumwollwaren in England aus Mangel
an Schiffsraum immer mehr zurückgeht so muß .cn w>r uns su.

nach 3uöien wenden , und es ist ersreunH,

saren zu können , daß der Bedarf an Baumwollwaren für das

Heer jetzt ausschließlich in indischen Fabriken hergcste .li wird.

lNormaler Weise wird die indische Baumwolle nur zusammen
M' t amerikanischer verarbeitet , der sie an ^

'4e sehr nachstcht.
Dir Qualität der indischen Gewebe für das Heer durste also sehr
gering sein . D . Schr .)

Sonderbare Folgen der engstschcn Schisfsnot . Für Englands
Mangel an Sch : >,sraum bietet folgende Plauderei des Ncuyorker
Journal of Commerce " bczcichncnde Beispiele : Alles , was noch

ii-gendwie schwimmen kann , wirb wieder in Dienst gestellt : alte
Schiffspatriarchen , die man schon längst auf dem Meeresgründe
wiihute . tauchen wieder auf . Da oben in Schottland macht cm

Dampfer „Glcnove " regelmäßige Fahrten , der im Jahre 18« ,
erbaut worden war . Noch älter ist der Dampfer „Glcngarry ,
denn er lief schon 1844 vom Stapel . Eine besonders interessante
Gelchicbte hat das alte . 1866 erbaute eiserne Segelschiff -
das kürzlich mit einer Ladung Kopra nach einer 6060 Meilen

langen Fahrt in einen kalifornischen Hafen einlief . Die „ Unnopc
war nuerft im Reishandel kam nach verschiedenen Vcrnnnjcn



vi rulsisckö Hände würde im Kriege von ' den Japanern ge¬
nommen ais Prise nach British Eviumbia verdaust und darauf
von einer Firma in Neuseeland erstanden, wo man die Take-
kaoe und Topmasten abnahm und sic als Kohienhuik gebrauchte.
Das war im Jahre 1915 . Als der Schiffsraum knapp zu
werden begann, kaufte eine Mühlengesellschaft das Schiss : neu
auiaetakelt machte die „Antiope " verschiedene Reisen , bis sic
1915 in Bluff Harbor . strandete und ihr Boden undicht wurde.
Sie wurde dann repariert und macht jetzt. 52 Jahre nach ihrem
Stapellauf. wieder regelmäßige Fahrten im Pacific.

Seehundsfleisch in Schweden . Die unerhörten Preissteige¬
rungen für Rind - und Hammelfleisch haben eine Stockholmer
Fi-ma veranlaßt . Seebundsfleisch , auf den schwedischen Markt , zu
bringen. ^

Fabelhafte Preise in Rußland. Die „Royal Gazet -7 be¬
richtet über die jetzt in Reval herrschenden Preise : Ein Pfund
Wurst 4 Rubel ( früher 20 Kopeken ) , ein Pfund Gerste 100
Rubel ( 100 Kopeken) , ein Pfund Kartoffeln 15 Rubel (20 Ko¬
peken) ein Paar Schnürstiefel 250 Rubel (8— 10 Rubel ) , ein
„billiger "

, fertiger Iakettanzug 480 Rubel (20 Rubel ) , ein ge¬
tragener Gehrock 750 Rubel (85 Rubel ) , ein Dienstmann für
die Stunde 3 Rubel (20 Kopeken ) , ein Eilbrief vom Rathaus
zum Dom 1 Rubel (5 Kopeken).

Amerikas wachsendes Guthaben bei den Berbandsmächten.
Laut ..Times" haben die Bereinigten Staaten England einen
weiteren Kredit von 35 000 OM Pfund Sterling eingeräumt
und Belgien weitere 1800000 Pfund geliehen . Die Gc-
famtvorschüsse Amerikas an die Berbandsmächte belaufen
sich auf 1 191 000000 Pfund, darunter an Grob ', : -
alfrm ao/imnouo Msiind.

§ Wozu Geld taugt und rvozu nicht . Arne Garborg,
der norwegische Schriftsteller, sagt einmal mit feinen und
klugen Worten : . Geld hat an und für sich gar keinen
Wert , aber es ist etwas sehr gutes für den der es richtig
anwendet. Für Geld kann man alles haben, so heißt es.
Nein , das kann man nicht . Kausen kann man sich : Essen,
aber keinen Appetit, Arzenei . aber keine Gesundheit, wiche
Kiffern aber keinen Schlaf, Gelehrsamkeit , aber keinen Witz,
Staat, aber keine Schönheit, Glanz , aber keine Behaglich¬
keit , Zerstreuungen, aber keine Freude, Bekannte , aber keine
Freundschaft, Diener, aber keine Treue, vergnügte Tage,
aber keinen Frieden . Die Hülle all dieser Dinge kann man
für Geld erlangen, den Kern aber nicht . Der ist für Geld
nicht zu haben.

"

Oer Mendbesicht.
WTB . Berlin, 8 . Juli . (Abends Amtlich . ) Englische

Teilangiffe beiderseits des La Basseekanals sind unter schweren
Verlusten gescheitert.

WTB. London, 8 . Juli . Reuter . Eine russische
drahtlose Meldung besagt , daß dis Gegenrevolutionsbe-

« eguag der Sozialrevolutionäreder Linken in Moskau
unterdrückt sei . Mehrere Hundert Verhaftungen seien vor¬
genommen worden.

* Berlin, 3 . Juli . Von der Schweizerischen Grenzeerfährt das Berliner Tageblatt : Dem Berner Tagblatt
zufolge wurden große Summen , die die russischen Revo¬
lutionäre in den Arbeiter- und Soldatenräten verdienten,bei den schweizerischen Banken hinterlegt . Welschschweizeri¬
sche Blätter sprechen von 18 Millionen.' Berlin, 9. Juli . Wie verschiedene Blätter erfahren,dürfte als Nachfolger des ermordeten Grafen Mirbach derGesandtev . Hintzein Frage kommen . Herr v . Hintze istmit den russischen Verhältnissen besonders gut vertrant. Die
Börsenzeitung meint, man könne seine Ernennung nur mit
Genugtuung begrüßen.

mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck wird bereits wieder von einem «eu-arifziehenden Stvrungsmstwirüel verdrängt, unter dessen:Einfluß am Mittwoch und Donnerstag vielfach, bedecktesWetter mit Niederschlägen zu erwarten ist. .)

« nick und Berlap der W. Rieker'schsn Buckdruckerei Altewiek
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L au k

Oderweilxr. DK-

lls Zmmelli mWMllreil
in den hiesige » Gemeinde - u» d Privalwaldungen ist für Aus¬
wärtige bei Strafe

^ Verloren ^
ging vom Langwicstal bis Alten
steig eine

Axt
Ter redliche Fmder wird gebeten,

diele gegen Finderlohn in. der Exp.
ds . Bl . abzuaebeu.

ss r r.,
' .

Gemeinderat.

Schmiede -Innung Nagold.
Am

Somisg , den 14. Snli ds. 3s. , MW präzis 'zr llhr
findetim Gasthaus z. Sonne in Ebhause « eine

Versammlung
mit wichtiger Besprechung statt. Es wird vollzähliges Erscheinen erwartet

der stellv . Vorstand.
Landw . Bezirksverein Nagold.

Nuhvieh - Erwerbung.
Für Württemberg ist im Herbst an der Sammelstelle in München

Gelegenheit geboten , aus der Schweiz eingesührtes Nutzvwh um emen
vereinbarten Preis zu erhalten. Bei der nicht ungünstigen Gelegenheit
für die Nachzucht geeignete Zuchttiere zu bekommen, werden die Landwirte
aufgefordert , Bestellungen von solchem Zuchtvieh bei dem Unterzeichnetenin Bälde anzumelden.

Wildberg , den 6 . Juli 1918.
Dereinssekretär : Obergeometer Gärtner.

Oberamtssparkaffe Nagold.
Wie früher schon bckanntgegeben , sind die z

Kassenstunde»
festgesetzt aus !

vormittags 8 —12 Uhr ^
nachmittag 2 5 Uhr.

Je am Dirnstag - und Donnerstag - Nachwittag ist die
Kaffe geschlossen.

Den 4 . Juli 1918.
Die Kaffenoerwaltung.

Egenhausen.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe Gat¬
tin und Mutter '

Altensteig

MihkimM
Solides , tüchtiges Mädchen

das kochen und dem übrigen Haus¬
halt etwas vorstehen kann in kleinere
Familie nach Frankfurt

gesucht.
Näheres zu erfahren bei

Karl Kaltenbach Zr.
Karlsftr»tze.

Christine
ged . Bolz

im Alter von 43 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

der Gatte:

Michael Broß , Bauer,
mit seinen 8 Kinder« .

Beerdigung Mittwoch Mittag um 2 Uhr.

aller Art

piers»
zum Feldpostversand von Kleiduugs

u . Wäschestücken etc . -

Pergament-
Schlauche

Jeldpostbrief-
Amschläge

Feldpost
Kartenbriese

j t«S Feld und vom K«!d

Aufkleb -
Feldadressen

Briefpapiere
empfiehlt die

Gestorbene.
Bad Teinach : Maria Eisenmann,

Frau des Dentisten Eisenmann.

Mi

Statt besonderer Einladung.
Garrroeiler - Entringe « .

G imlu 8 unu.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

.77. innerer am

D Donnerstag den 11 . Juli LS18
stattfindendeu Hochzeirsseier

b in das Gasthaus zum Hirsch in GareWciler'
^ frermdlichsr eirrzuladea.

v LWme Rwlschler
^ Tüchlcr des Jo !, . Gg . Rcnlsch-

ler, Bauer in Garrweckec.G
W
S

SM Su ch
Sohn des ch Fcieorich Tausch,

Bauer in Entringen.

AirchgaKg um stslÄ Uhr in Grömdach

m die mm
empfiehlt

und
kV

die

W . Rieker '
sche Buchh.

Altenfteig.

Leser dieses Blattes s

Enrer Dankesschuld für unsere helden¬
haften Kriegsbeschädigten!

Gebt reichlich zur

Lildeiliiorsf 6ml >e
, ^

r
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